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Baden .
* Karlsruhe , 15 . Juli . Seine königliche Hoheit der Großherzog haben

heute um 12Vr Uhr die Deputation der ersten Kammer der Stände , und
um 12 ^ Uhr die Deputation der zweiten Kammer in feierlicher Audienz em¬
pfangen und Höchstsich die von den Ständen während des jetzigen Landtags be -

ratheneil und angenommenen Gesetzcsentwürfe und Adressen überreichen lassen .
Hvchstdieselben haben den Deputationen die gnädigste Anerkennung des

bei den Berathuugcn über die Regierungsvorlagen bezeigten Eifers und Umsicht
ausgedrückt , und insbesondere auf die Adressen wegen der Fortsetzung des Eisen -
bahnbaues und wegen Zustimmung zu den mit dem Hrn . Fürsten von Leinin¬

gen abgeschlossenen Uebereinkünstcn hinzugesügt : » Ich theile lebhaft den Wunsch
beider Kammein , daß die begonnene Unternehmung des Baues der Eisenbahn
thätig fortgesetzt werde , um die Vortheile zu sichern , die man sich von der Aus¬
führung derselben mit so vielem Grunde verspricht . Immerhin wird hierbei der
Zustand Unserer Finanzen beachtet werden müsse » . Die Zustimmung der bei¬
den Kammern zu den von Meiner Regierung mit dem Herrn Fürsten von Lci -

niugen abgeschlossenen Uebereinkünften gibt mir die Gewährschaft , daß die
Erfüllung des Artikels 14 der deutschen Bundesakte auf eine dem Interesse des
Großherzogthnms angemessene Weise ihre Erledigung erhalten , und damit jeder
Zweifel über dessen Anwendung beseitigt werde . "

Später hatten sämmtliche Mitglieder der ersten und zweiten Kammer die
Ehre , von Seiner königlichen Hoheit in großer Cour empfangen zu werden .

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 10 . Juli . Die altberühmte Familie der Vis¬

conti iu der Lombardei , welche einst dort die erste Stelle bekleidete , ist kürzlich
von Sr . Maj . in den österreichischen Fürstenstand erhoben worden . — Es fin¬
den russischer Seits häufig Einwanderungen in nnser Galizien mit Hab und
Gut statt . Die russische Regierung unterläßt deshalb nicht , auf diplomatischem
Wege Reklamationen zu erheben , wie erst neuerlich geschah , weshalb Fürst
Metternich sich veranlaßt sah , gegen dre Aufnahme solcher Auswanderer in Zu¬
kunst Vorkehr zu treffen . ( S . M .)

Preußen . Koblenz , 14 . Juli . Das zu Thal fahrendeDampsboot „ Prin¬
zessin Marianne "

, und das zu Berg fahrende „ StadtMannheim "
, beide der kölner

Gesellschaft gehörend , kamen heute gegen 12 Uhr gleichzeitig bei Andernach an
und stießen , da sie beide einem Nachen , welcher mit mehreren Personen über
den Rhein fuhr , ausweichen wollten , gegeneinander . Die Prinzessin Marianne

erhielt einen kleinen Leck und legte am Ufer an ; die Passagiere setzten ihre
Reise mit dem folgenden Boote fort .

Bayern . Die Beschlagnahme der Druckschrift : „ Die protestantisch - evan¬

gelisch - unirte Kirche iu der bayerischen Pfalz ; eine Sammlung von Akten¬

stücken » . , mit staatsrechtlichen , dogmatischen und kirchenrcchtlichcn Beleuchtun¬

gen des Herausgebers ; zur neuesten Geschichte des Betragens mystischer Sym¬
bolisten , gegen den protestantischen Evangelismuö , von Dr . Paulus , Heidel¬

berg 1840 "
; ist vom k. Ministerium des Innern bestätigt worden .

München , 13 . Juli . Die Gebnrtsfeier der verehrten verwittweten Köni¬

gin Karoline wurde heute in vielen Familien auf die herzlichste Weise begangen .
Die erhabene Frau bringt den festlichen Tag bei ihrer erlauchten Tochter , der

Herzogin Mar in Bayern , zu Possenhofen am Starnbergersee zu , wo die er¬

freuten Bewohner schon seit mehreren Tagen Anstalten zu einer Nferbeleuchtuug
treffen , die diesen Abend , wenn die Witterung solche nicht unmöglich macht ,
stattfindeu wird . — Ihre kön . Hoh . die Knrfürstin von Bayern , die sich in letz¬
ter Zeit in Wien aufhielt , ist von da wieder hier eingetroffen . ( A . Z . )

München , 10 . Juli . Ein Marquis v . Molac , welcher seit der Julire -
volution meist in Augsburg , aber auch hier lebt , hat an die Bewohner Mün -

chens eine Aufforderung erlassen , die hülfsbedürftigen carlistischen Flüchtlinge
mit Geldbeiträgen zu unterstützen . Marquis v . Molac hat selbst für Don Car¬

los den Degen gezogen und ist Ritter des span . Ferdinands - Ordens . Gleich¬
wohl dürfte die durch ihn cröffnete Subskription kein besonders erkleckliches Re¬

sultat haben . — Seit einiger Zeit haben sich die Konfiskationen französischer
Blätter gemehrt , wie man unter der Hand vernimmt , wegen einzelner , in er -

Feuillcton .
* Bilder aus Baden - Baden .

VH . Der 8nlon <1e ln Idenaissanoe .
Wer Baden seit der Uebergabc der Spielpacht an Hrn . Benazet nicht gesehen

hat , wird in der Eintheilung der Lokalitäten des Konversationshquses und deren

Ausschmückung eine bedeutende und vortheilhaste Veränderung finden . Der Tanz¬

saal für die wöchentlich dreimal stattfindenden kleinern Bälle der abonnirten , ge¬

schlossenen Gesellschaft ist neu hinter dem großen Saale gebaut und der ältere

Tanzsaal in den sogenannten 8 » Ion äe Irr rermissanve umgewandelt worden .

Dieser 8 »lon <lo In renaissanae ist wohl in der Ausschmückung seiner Räume am

heften gelungen und wird den , der überhaupt nicht gegen den Geschmack des Zeit¬
alters Ludwig 's XIV . eifert , befriedigen , da er mit dem Lurus Bequemlichkeit und

eine Art Heimlichkeit vereinigt .
Es war an einem Mittwoch und die laue , erfrischende Abendkühle hatte die

schöne Welt von Baden bis gegen 9 Uhr vor dem Konversationshause auf der

gewöhnlichen Promenade sestgehalten . Die Töne des zweiten Walzers , die von

Zeit zu Zeit wie abgebrochene Rufe in das Ohr der Tanzlustigen drangen , mahn¬
ten diese wiederholt daran , daß es endlich Zeit sey , in den Ballsaal zu eilen .

Wirklich schien dieser Entschluß sich auf einmal aller Spaziergänger zu bemächti¬

gen , denn plötzlich entstand ein heftiges Drängen nach den Eingangsthürcn und in

etlichen Minuten war die bevölkerte Promenade fast menschenleer .
Desto dichter wogte es aber im Raum des langen , aber zu schmalen Tanz¬

saales . Die rothcn Bänke , die rings um die Wände laufen , waren von den Damen

besetzt, die dicht an einander gereiht , alt , jung , hübsch , häßlich , elegant , ch ionirt ,
beweglich und ruhig , ein ganz eigenthümliches Rundgemälde abgaben . In der
Mitte standen eben so dicht an einander gedrängt die Herren und boten auch ihrer¬

seits ein Häuflein dar , in das manch kritisircndcr Blick fiel . Vor allen andern

travagantcm Tone abgefaßter , Artikel über die erlauchten Gäste in EmS . —
Wie man hört , dürste es dem Hrn . v . Hornthal gelingen , bei Se . Maj . die
Aufhebung des Verbots des Postdebits für den „ Fränkischen Merkur " zu er¬
wirken . — Mit der Einführung der Gasbeleuchtung in München wird es noch
lange nicht so rasch gehe » , wie unsere Blätter behaupten . Fast möchte man
glauben , daß in diesem Falle das herrliche Archiv - und Bibliothekgebäude nicht
so eben erst an der äusseren Fronte seine letzte Zierde erhalten haben würde ,
die in acht bronzirten , in byzantinischem Style sehr kunstvoll ausgcführten , gro¬
ßen Laternen besteht . lS . M .)

Hannover . Hannover , 13 . Juli . Wie wir so eben hören , hat Se .
Maj . der König die Führung der großen , von der königl . preuß . Regierung
entworfenen Eisenbahn von Magdeburg nach Minden durch das Königreich
Hannover ( über Hildesheim und Hannover nach Minden ) genehmigt , und dürf¬
ten die Arbeiten an dieser Bahn baldigst beginnen . Es ist nur kaum abzuse¬
hen , wie eine Eisenbahn bei der Art und Weise möglich ist , mit welcher in
dem von den Kammern fertig berathcncn und allernächst zu publizirenden Er -

propriationsgesctze die Interessen der Grundbesitzer gewahrt sind . ( K . A . Z . )
Dänemark

Kopenhagen , 5 . Juli . Die Antwort Sr . Maj . des Königs auf die Glück¬

wunschadresse der 1145 »besten Bürger Kopenhagens " ist vielleicht die wichtigste
Neuigkeit seit dem Tode Friedrichs VI . Diese Antwort lautet : »Mein Herz
drängt ipich , den vielen guten Bürgern und Einwohnern Kopenhagens meinen
Danck für die Wünsche auszusprechen , welche die aus Veranlassung meiner Sal¬

bung mir zugestellte Adresse enthält . Jedem von Ihnen besonders kann ich
nicht danken , und deswegen habe ich diejenigen gebeten , deren Namen ich zu¬
erst unter der Adresse fand , die Versicherung zu empfangen , daß die geäusserte
Liebe und Ergebenheit mich und die Königin sehr gefreut hat . Sic erkennen

zur Genüge meine Gesinnungen , meine reine Absicht , das Glück des Volkes zu
befördern . Gleich bei meiner Thronbesteigung habe ich diese ausgesprochen ,
aber jede Verbesserung fordert Zeit und reife Ueberlegung — das erkennen Sie
vollkommen , und wenn es Verbesserungen in den öffentlichen Einrichtungen gilt ,
verlasse ich mich mit Zuversicht auf die Hülfe , welche ich bei wohlgesinnten
Bürgern zu finden hoffe , wie auf die Rathschläge , die ich von aufgeklärten
Freunden des Vaterlandes einziehe . — Was Veränderungen in den Institutio¬
nen betrifft , die sich an das Grundgesetz des Reiches knüpfen , so würden diese
nach meiner Ueberzeugung nicht zeitgemäß ( ubetimelige ) scyn , wogegen man
sich zuvörderst bestreben muß , jene ( die bestehenden Institutionen ? ) zum Glück
des Volkes anzuwenden . Dies muß ja das Ziel meiner Bestrebungen scyn , in¬
dem ich mein Thun dem Allmächtigen anbefehle , für dessen Diener hier auf
Erden ich mich halte . Ich hoffe mit Ihnen , daß die Preßfreiheit , diese große
Wohlthat für ein Volk , keiner Einschränkung bedarf ; jedoch wird dies davon ab -

hängen , ob sic ferner gemißbraucht wird , unv ob man die Gesetze anwendet ,
um sie zu beschützen . Für jede Aeusserung des Zutrauens und der Ergebenheit
danke ich Ihnen ; diese Gefühle werden stets mein bester Lohn seyn ." — Die
Antwort des Königs ans die Adresse der Bürgerrcpräsentanten , de» Ausdruck
der Wünsche derjenigen Partei , die eine Konstitution fordert , habe ich
Ihnen bereits mitgctheilt . Hier sehen Sie , wie der König den Ge¬
mäßigten antwortet , die eine Konstitution wünschen und ihm selbst die
Ehre gönnen möchten , sie dem Volke zu geben . Die Sprache ist unver¬
hüllt : nach der Ansicht des Königs sind Veränderungen im Reichsgrundgesetz
nicht zeitgemäß , und alle Bitten und Anträge von Seite Einzelner und der
Kommunen , wohl auch der Stände , werden fruchtlos seyn . Nicht minder be-
mcrkenSwerth erscheint der nächstletzte , nicht ganz deutliche Passus : „ Die Preß¬
freiheit wird keine Beschränkung bedürfen , wenn die Gesetze angewendet werden ,
nm sie zu beschützen . " Der Sinn scheint , wenn die Gesetze angcwendet werden ,
um den Mißbrauch der Presse zu strafen . Hierin liegt implicite , daß die Ge¬
richte bisher zu mild geurthcilt haben , und eine Aufforderung zu größerer
Strenge . Dänemark hat sich bisher stets der Unparteilichkeit , Gerechtigkeit
und Unabhängigkeit seiner Gerichte gerühmt . — Die Oppositionsblätter haben
sich über diese Antwort noch nicht ausgesprochen . — Der Studentenvercin hat
von der Polizei die Erklärung erhalten , daß man fernere Versammlungen mit

ragte aber Sir John 's lange Figur hervor ; er war eben so sorgfältiger gekleidet ,
als er es am Morgen oft nachlässig war ; sein schwarzes , kurzes Röckchen nahm sich,
reich mit Sammt ausgeschlagen , recht gut aus und sein dünnes Haar legte sich ,
möglichst ökonomisch vertheilt , über den ganze » Kopf . In seinen Zügen lag etwas
Erwartungsvolles , denn der Fürst Poremskow wollte ihn heute Abend der Frau
v . Cellier vorstellen , die , wie er versicherte , den Ball besuchen würde . Während
seine Augen nun nach der Thüre gerichtet waren , um den Eintritt der Frau v .
Cellier gleich wahrzunchmen , saß diese schon längst , diesmal von ihrer Gesellschaf¬
terin begleitet , in einer Ecke des Saales und beobachtete das Treiben um sie her .

„ Ah , guten Abend , meine schöne Gnädige, " sagte der Fürst Poremskow , der
zu ihr trat . „Schön und reizend , wie immer, " fuhr er fort , als er den Ucberblick
über ihre Person vollendet hatte . „Aber warum ziehen Sie sich so von der Gesell¬
schaft zurück ; gehört daS auch zur Grille ? Ich dachte Sie hätten Stockholm
nur darum verlassen , um , nachdem Sie den kalten Norden erwärmt hatten , nun
auch den Süden in das Feuer der Bewunderung für Sie zu entflammen ." — „ Mit
Vergnügen bemerke ich," entgcgnete Frau v . Cellier , „daß die ruff . Durchlaucht Nu -

zen aus dem pariser Aufenthalt gezogen hat , denn sie ist um fünf und zwanzig
Prozent artiger geworden . " — „Das heißt nur Schritt gehalten mit dem KurS
unserer Zeit und ich versichere Sie , ein Papier , wie Sie cs sind , cmittirt die Börse
Natur nicht alle Tage . Apropos , ich werde Ihnen mit Ihrer Erlaubniß einen An¬
beter verstellen , der unfehlbar die Ehre haben wird , Ihnen zu versichern , daß er
die Ehre hat , Ihnen zu gefallen . Ich eile, Ihnen den sehr ehrenwerthen Sir John
Vorder zu bringen , den vom schottischen Kupido , wie mir scheint , bedeutend Blessirten ."

Frau v . Cellier lächelte unwillkührlich über die Gesprächigkeit deS alten Für¬
sten ; aber bald schwand der heitere Ausdruck von ihrem Gesichte . Sie war trau¬

rig gestimmt ; das lustige unv bunte Gewühl um sie her , der freudige Klang
der Musik hatte auf sie die entgegengesetzte Wirkung geübt und alle wehmüthigen
Empfindungen ihres Herzens aufgeregt . Es geht oft so dem Gemüthe , dem bei
den lauten Anlässen allgemeiner Lustbarkeiten der wahre Grundton der Freude fehlt
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Gewalt auseinander treiben würde . Wahrscheinlich wird die Sache an die
Stände gelangen , die sich bekanntlich am 15 . d . M . versammeln werden .

Frankreich .
* r . Paris , 14 . Juli . Der Kriegsminister hat von dem Generallieutenant

Galbois folgenden Bericht , datirt vom 29 . Juni , erhalten : „ Ew . Erellenz wird

ohne Zweifel bereits durch die Berichte des Generalgouvecncurs von den Ope¬
rationen der konstantiner Division in Kenntniß gesetzt worden seyn . Die erste

gegen die Aractas und den ehemaligen Bey Achmet war unumgänglich , um
die Sicherheit und Ruhe dieses Theils der Provinz festzustellen , ehe ich nach
der Medschana vorrückte , um meine Bewegungen mit jenen der Division von Al¬

gier in Verbindung zu bringen , oder auf alle Fälle eine starke Streifung nach
Westen vorzunehmcu , was auch wirklich stattgefunden hat . Ueberall , wo meine

Division auf den Feind stieß , wurde derselbe geschlagen und meine sämmtlicheu
Expeditionen sind vollkommen gelungen : die gegen die Aractas ausgeführre
hatte sehr vortheilhafle Folgen ; sic hat den Einfluß , welchen der ehemalige
Bey noch ausüben konnte , zerstört und die Unterwerfung sehr mächtiger Stämme

nahe an den Gränzcn von Tunis herbeigeführt . Deputationen der Nemcn -

chas , Amarrach , Outed - Gahia u . s. w . sind nach Konstantine gekommen , um

ihre Unterwerfung unter die Macht Frankreichs zu versichern . Die vorzüglichsten
Oberhäupter haben meine Rückkehr erwartet und sind mir am Tage meiner An¬

kunft entgegen gekommen . Die meisten von ihnen waren noch nie in Konstan¬
tine gewesen . Ich habe Schelks zu Dyr und Tybesah ernannt , ihnen Geschenke
gemacht , und sie sind zufrieden und wie es scheint gut gesinnt abgegangen . Die

Angelegenbeitcn im Westen sind ebenfalls auf eine sehr günstige Weise beendigt
worden . Nach den ganz zu » nserm Vorthcil ausgefallenen Gefechten von Ain -

Turko - haben die Kabylen den Kalifa Abd - el - Kader ' s , Abd - el - Salcm , der sie

zum Kriege gegen uns aufgewiegelt hatte , verlassen , sich haufenweise mir

unterworfen und die Autorität unseres Kalifa in der Medschana anerkannt .
Abd - el - Salem , verzweifelnd , sie wieder für sich gewinnen zu können , hat mit

seinen herbeigeführten regulären Truppen die Provinz verlassen und ist wieder

zu dem Emir jenseits der Bibans gestoßen . Die Bewohner von Samura habe » ,
nachdem sie Verzeihung erhalten , mich um die Erlaubniß gebeten , nach Kon¬

stantine Handel treiben und eine Karavanc von 200 Mauleseln dorthin schicken

zu dürfen . Unser Kalifa Sidi - Ahmed - el - Mokrane hat seit zwei Jahren uns

mit Ausdauer und Treue gedient . Ehe ich ihn verließ , habe ich demselben die

Medschana , bis zu den Bibans vollkommen unterworfen , übergeben ; hoffentlich
wird er de » Frieden dort aufrecht erhalten , und seine Autorität nicht mehr bb -

stritten werden . So eben erfahre ich , daß er einen Thcil seiner Reiterei jen¬
seits Emsila abgeschickt hat , um Ben - Omar , einen der Stellvertreter Abd - el -
Kader ' s , zu verfolgen ; daß er solchen gänzlich besiegt , ihm 175 Kamecle und
eine große Zahl Pferde und Maulesel abgcnvmmen hat . Ich habe den so
wichtigen Platz Setif in sehr gutem Zustande in jeder Beziehung gelassen , so
daß von da aus die Bevölkerungen im Westen im Zaum gehalten werden kön¬
nen . Es mußten Umstände , wie die eben statt gehabten , eintrekcn , und es be¬

durfte einer allgemeinen Krisis in Afrika , um den Krieg in diesem Theile der

Provinz zum AuSbruch zu bringen ; durch die Besetzung von Setif jedoch »iußle
der Kriegsschauplatz weit von den Mauern Konstantines entfernt werken . Diese
große Krisis ist auch bis nach dem Sahel fühlbar gewesen . In der Umgegend
von Philippeville haben sich 1000 bis 1200 Kabylen vereinigt , um das Lager
von El -Aratsch anzugreifen , wobei sie den Kürzer » gezogen haben , und der An¬

stifter dieses Aufruhrs geblieben ist . Ich habe die Stämme , welche an diesem

Angriffe Thcil genommen hatten , sehr strenge bestrafen lassen . Jetzt ist die

Ordnung hergestellt , die Straße von Philippeville nach El - Aratsch ist sehr ru¬

hig , und die Kabylen , welche sich hakten aufwiegelu lassen , kommen fortwäh¬
rend und flehen um Verzeihung . Alle Wege in der Provinz sind jetzt sicher,
und zwei Reiter können sich überall hin wagen , ohne etwas zu befürchten zu ha¬
ben . Während ich zu Setif war , hat Ben -Jlln , ein sehr angesehener Mann

nud Oberhaupt eines großen Stammes , die Partei Abd - el - Kader 's verlassen
und sich meiner Diskretion übergeben ; er hat mir erklärt , daß er um keinen

Preis mehr dem Emir dienen wolle , daß er aus der Provinz Konstantine sey
Und sich von mir die Gunst erbitte , in derselbe » , da er sie glücklicher als die

andern finde , verbleiben zu dürfen . Ich habe von ihm Geiseln gefordert , und

seine Unterwerfung angenommen . Er hat sofort seinen Stamm geholt , und

sich in der Nähe von Setif niedergelassen ; ich halte ihn für redlich , und bin

überzeugt , daß dies für uns eine glückliche Erwerbung ist . Der Scheck El -

Arab und der Kalifa von Perdischwana haben mich in der von mir unternom¬

menen Expedition begleitet , und ich kann ihrer nur lobend erwähnen ." — Der

Kriegsminister hat nachstehende Details von den auf seinen Befehl mit Unter¬

suchung der Spitäler und militärischen Niederlassungen in Algier beauftragten

Statt hineingezozen zu werden in den Kreis der Lebensfrohen , fühlen sie die Wunde

nur desto tiefer , die sie davon scheidet.
In dieser Stimmung fand Alfred Frau v . Cellier , als er auf sie zuschritt .

„Darf ich Sie um die zweite Quadrille bitten, " fragte er sie freundlich . —

„Ich danke Ihnen , Herr Graf , aber ich tanze nicht .
" — „Und warum nicht ? " —

„Es ermüdet mich . " — „Aber die Quadrille ist ja eigentlich kein Tanz , man geht

sie ja nur noch , o bitte , sagen Sie mir die zweite zu ." — - „Nun denn " erwiderte

Frau v . Cellier zögernd „ ich habe ein Gelübde gethan , Liesen Sommer nicht zu

tanzen . " — „Ein Gelübde, " cntgegnete Alfred , „ aber mein Gott , Sie strafen ja

dadurch nur Andere und entbehren wahrscheinlich selbst nichts . Die Wahl dieses

Gelübdes scheint mir keine Buße und darum — " — „Bleibt cs immer ein Gelübde "

.— „ DaS ich ehren soll , nicht wahr ? ich thue es ."

Hier unterbrach die Musik Alfreds Rede . Er machte ein Paar Schritte , um

sich zu entfernen , kehrte aber wieder um und sagte der Frau von Cellier : „ Geben

Sie , gnädige Frau , auf meine Dame Acht ; es ist ein Konvcnienztanz , den ich mit

der Prinzessin ** tanze . Sie ist meine Landsmännin , leider muß ich es sagen . Kann

man mit einem ältern Gesicht vergnügter bei 'm Tanzen aussehen und mit kürzerer
Kleidern ärger springen ?"

Er eilte fort und wirklich brach Frau von Cellier in Lachen aus , als sie die

erwähnte Prinzessin ** in gewöhnlichen Spazicrsticfeln nicht tanzen , nein , wahre

Sätze machen sah . Die Ankunft des Fürsten Porcmskow unterbrach die fernere

Beobachtung der Dame . Er wies mit der Hand auf seinen Nachbar und sagte :

„Ich habe die Ehre , Ihnen Sir John Vorder vorzustellen ." Damit trat er etwas

zurück , wandte sich nach dem Kreis der Tanzenden und überließ Sir John das Feld ,
doch so , daß er das , was er sagte , hören konnte . Sir John hatte während der

Vorstcllungsformel eine tiefe , steife Verbeugung gemacht und sich dann sehr gerade

aufgerichtct . Frau von Cellier erwiderte sein Kompliment und schwieg. Er mußte

also den Anfang der Unterhaltung machen und sagte daher , durch die Verlegenheit ,
hie er empfand , noch ungeschickter gemacht : „Ich habe Ihnen schon sehr lange die

Offizieren erhalten : „ Die Spitäler in Algier haben eine vollkommen gute La¬

ge , sind gut eingerichtet , und entsprechen vollkommen ihrem Zweck ; sie enthal¬
ten mehr als 3000 Betten . Die Verwaltung kqun jetzt in Afrika über so viel

Betten verfügen , daß der vierte Theil des effektiven Bestands des ganzen Hee¬
res ausgenommen werden könnte . Der Gesundheitszustand ist gut , die Sterb¬

lichkeit gering : auf 40,000 Spitaltage sind während des Monats Juni nur
32 Mann gestorben . Der moralische Zustand der Kranken ist sehr gut , die

Mehrzahl der Verwundeten wird geheilt . Die Kranken werden vortrefflich ge¬
pflegt und erheben keine Beschwerde . Man muß diese Spitäler gesehen habe » ,
um sich einen Begriff zu machen , was sie gegenwärtig sind : sie wetteifern mit

den besten in Frankreich . Die Magazine der Verwaltung sind vortrefflich : die
Lebensmittel und Waareu werden mit einer Sorgfalt in denselben aufbewahrt , wel¬

che laut für die weise Vorsicht spricht , mit welcher die Beamten der Militärintendan¬
tur und die ihnen untergeordneten Angestellten sich das Wohlseyn unserer Soldaten

angelegen seyn lassen ." — Im Palais Royal versammeln sich jetzt fast jeden Abend
die rappelköpfig gewordenen Schneidcrgesellen , die sich gegen die so gewöhnliche Ein¬

führung der Wauderbücher auflehuen , und blos wie Künstler , » die ein freies Leben

führen, " behandelt werhen wollen . Gestern waren mehrere tausend Arbeiter in den

prächtigen Gängen des Palais Royal zu sehen . — Einer der ersten hiesigen
Juweliere , H . Halphen , ist mit Tod abgegangen . Er hinterläßt ein Ver¬

mögen von 8 Millionen . Der Mann kam als armer Israelit nach Paris und schwang
sich zu solch bedeutender Hohe hinauf . — Nach einem Schreiben aus Toulon be¬

steht die ägyptische Flotte aus 12 Kriegsschiffen , 5 Fregatte » , 5 Korvetten , 6 Briggs
und 3 Dampfboten für den Kriegsdienst ; die türkische zu Alexandrien befindliche

Flotte ist zusammengesetzt ans 2 Drei - und 16 Zweideckern , 1 Korvette und

3 Briggs . — Cabrera war gestern , nach dem » Messager " wenigstens , noch nicht
in Paris eingetroffen . — Aus Perpignan wird geschrieben : » Cabrera hat ,
heißt es , bei der französischen Mauth eine Erklärung abgegeben , daß er

900,000 Franken in Baarem mit sich führe . Ferner heißt cs , daß man in

seiner Brieftasche für 20 bis 2 t Millionen Effekten gefunden habe . Beide an¬

geführte Thatsachen sind offenbar unmäßig übertrieben . — Der Prinz von

Sachsen - Koburg ist den 29 . Juni in Cadir eingetroffeu und von da gleich nach
Sevilla abgegangen . Der Prinz geht von Gibraltar nach Barcelona .

* i . Paris , 13 . Juli . Den 9 . d . Mon . sind die Debatten des ersten Pro¬
zesses gegen die Laffarge eröffnet worden . Der Gerichtssaal war wie zum Ball

geschmückt worden . Grüne Tapeten , weiße Vorhänge , um vergoldete Pfeile ge¬
schlungen , die Damen in der brillantesten Toilette . Sic hatten sich bereits um
6 Uhr des Morgens eiiigcfundcn , und frühstückten mit de» mitgebrachtcn Vor -

räthen ; die Teller mit Backwerk zirknlirten , mau lachte und scherzte ; die Ge¬

richtsdiener bedienten die Damen ; seit Meuschcngedenken hatte man dergleichen

nicht gesehen . Der Gericktssaal von Brives - la - Gaillarde , so heißt die Stadt ,
war der lustigen Stadt ganz würdig . Die Damen drängten sich mit so hastiger

Neugierde herbei , weil cS sich um galante Geschickten handelte , und weil zwei

junge Frauen einander gegenüber standen , beide hübsck u . den höcksten Klassen
der Gesellschaft angehörcud , einst durch intime Freundschaft verbunden und jetzt
sich einander vor dem Zuchtpolizeigerickt und vor dem Fvrum der öffentlichen

Meinung anklagend . Als die Laffarge aus dem Gefängniß in den Wagen
steigen wollte , war dieser zum Tbeil schon besetzt, die Advokaten hatten Blühe ,
sich Platz zu verschaffen ; noch gewaltiger war der Tumult , da der Wagen vor
dem GerichtSsaale hielt und die Angeklagte ausstieg . Die Sitzung wurde häu¬
fig durch den lärmenden Andrang der Zuhörer unterbrochen ; man schiie , man
schlug sich , die Thüren krachten , die Waffen klirrten ; ein Mal sah sich der Prä¬
sident gezwungen , die Sitzung zu unterbrechen . Der Advokat der Frau v . Lvau -
tand drang auf unmittelbare Eröffnung der Debatten . Die Gegenpartei trug
auf Vertagung an . Darin liegt unseres Erachtens der ganze Nechtshandel
samml dem Urtheil . Die Laffarge will sich der Gefahr nicht auSsetzcn , von der

Zuchtpolizei vcrnrtheilt zu werden ; cS wäre ein Präjndizinm für den zweiten —

weit wichtiger » , so sagen ihre Vertheidigcr — «Prozeß . Andrerseits beharrt sie auf
ihrer Unschuld ; wenn sie wirklich unschuldig ist , so hat sie ja dieses Uriheil
nicht zu befürchten , sie muß es im Gcgentbeil wünschen ; es wird ihr eine Stütze
für den Kriminalprozeß , den sie noch zu bestehen hat . Die Laffarge gesteht , daß
sie im Besitze der Diamanten der Frau v . Loautaud ist, sie behauptet aber , daß
diese ihr die Diamanten anvertraut , um sie zu verkaufen ; sie habe das Geld ge¬
braucht , um einen früheren Liebhaber zum Schweigen zu bringen . Dieser frühere
Liebhaber ist ein Literat , Hr . Clavet , gegenwärtig in Mcriko . Es hak sich aber
aus der ganzen Korrespondenz erwiesen , daß nichts zwischen den jungen Leuten

vorgefallen , was der Frau v . Lvantaud , damals Fräulein v . Nicolai , nachtbeilig
seyn kann , und daß Clavet ein Ehrenmann ist . Eine dieser Frauen ist ein nichts -

würdiges , verworfenes Geschöpf ; bevor das Urtheil gefällt ist , dürfen wir uns

Ehre gewünscht , mit mir bekannt zu werden , aber erst heute hat dies Glück in Er¬

füllung gehen wollen ." Frau von Cellier war boshaft genug , dem Engländer die

Sache nicht erleichtern zu wollen und machte daher nur wieder eine stumme Ver¬

beugung . Sir John pausirte einen Augenblick , dann fuhr er fort : „Vergebens
habe ich Ihr Kommen beobachten wollen , ich habe Ihnen nicht entdecken können ,
bis Fürst Porcmskow mir Ihr Plätzchen crrathcn hat . " — „ Ich kam sehr frühe
hierher, " nahm jetzt Frau von Cellier das Wort , „ um mir die Dekoration des Saa¬
les mit Muse betrachten zu können ." — „Und finden Sic es gut ? " fragte Sir John .
— „Ich finde die Art der Verzierung mit Blumenguirlanden , die selbst die Spiegel
einrahmen , men und graziös . . . . " — »Ja, " fiel Sir John ein , „die Idee ist
niedlich , nur hat es den Fehler , daß keine Damentoilette frisch darin aussteht ."

Hierbei streifte er den Anzug der Frau von Cellier . — „Es ist eben selten , daß
eine Sache Zierlichkeit und Grazie mit ganzer Nützlichkeit verbinde . Aber cs ist

so heiß hier , daß ich das Vedürfniß fühle , mich in eine kühlere Atmosphäre zu be¬

geben ." Bei diesen Worten stand Frau von Cellier auf .
Sir John bot ihr augenblicklich seinen eckigen Arm an . „Erlauben Sie Ihnen ,

mir den Arm anzubieten, " sagte er sehr höflich . Frau von Cellier , die das steife

Wesen Sir Johns zu amüsiren begann , legte willig ihren Arm in den seinen und

er führte sie sehr geschickt durch das Gedränge in einen der Sessel des 8nlon äo

In reuaissnnoe . Dort setzte er sich neben sie und suchte ihr seine Bewunderung
für ihre Schönheit auszudrücken . Frau von Cellier vergaß über den originellen
Artigkeiten , die sie zu hören bekam , ganz den Kummer , der auf ihrem Herzen lastete ,
und ermuthigte Sir John durch den mit ihrer Heiterkeit zurückgekehrtcn Witz , in

seinem zärtlichen Betragen fortzufahren .
Alfred hatte , nachdem sein Tanz und sein Gespräch mit der Prinzessin be¬

endet war , Frau von Cellier vergebens im ganzen Saal gesucht . Ec hatte sie mit

Sir John sprechen sehen und von da an sie aus dem Gesichte verloren . Ein sehr

unangenehmes Gefühl durchfuhr nun seine Brust , als er sie an der Seite desselben
und , wie es schien , heiterer denn je wiedersand ^ Er nahm daher ohne Weiteres
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weiter nickt äussein . Dafür lassen wir den Advokaten der Zivilpartei reden ,
der die Blößen des Vertheidigungssystems seiner Gegner richtig erfaßt und mit
Energie angreift : „ Muß ich mich erheben und die Angeklagte vertheidigen ?
Wenn Ihr so unbesonnene Rede führt , Vcrtheidiger der Madame Lasfarge , so
mag ich Euch nicht glauben . Also waren eure Protestationen zu Gunsten ihrer
Unschuld nicht aufrichtig ? Bringt eure Beweise , überführt uns des Jrrthums ,
der Lüge selbst ; überführt uns , daß wir durch eine höllische Machination euer
Leben entehrendem Verdacht preisgegeben und das Henkerbeil über euer Haupt
gerufen . Bringt eure Beweise , wo nicht , beugt gedemüthigt das Haupt . Eilt
euch , weicht dem unvermeidlichen Kampfe nicht länger aus . Neulich sagtet Ihr ,
Ihr sähet mit Ungeduld dem Tage der Gerechtigkeit entgegen ; er ist gekommen ,
erfüllt jetzt eure Drohungen , bringt jene Beweise herbei , die uns zermalmen
sollen ! Ihr härtet sie in Händen , behauptet Ihr ; Ihr riefet Christus zum
Zeugen ( auf das Kruzifir deutend ) , Christus ist hier gegenwärtig , wo aber sind
eure Beweise ? " hier wurde der Advokat durch lautes Beifallklatschen unterbro¬
chen , welckes sofort unterdrückt wurde ; wäbrend dieses vernichtenden Plaidoyer
that die Lasfarge ihr Möglichstes , um sich aufrecht zu erhalten . Als Wittwe
war sie schwarz gekleidet ; sie hat schöne , ausdrucksvolle Augen und eine hohe ,
geistreiche Stirne , so schreiben die briveser Journalisten , die das schmerzliche
Lächeln der interessanten Wittwe bis zu Thränen gerührt ! Die Konklusionen
des Parkets fielen ganz zu Gunsten der Zivilpartei aus : das Nrtheil selbst
ist aber erst vorgestern , gefällt worden , und folglich hier noch nicht bekannt . — -
Die Ernennung des Vizeadmiral Mackau an die Stelle des Hrn . Baudin hat
hier großes Aufsehen gemacht ; alle möglichen Hypothesen werden aufgestellt ,
um sie zu erklären . Die meisten stimmen darin überein , daß es die Engländer
gethan haben . Alles was der Opposition nicht nach Willen geschieh :, daran hat
aber England Schuld . Die Sache ( nach ihr ) ist sehr einfach , der Adm . Baudin
hatte bereits hier vor seiner Abreise die Abberufung des franz . Konsuls in
Havanna verlangt ; sie wurde ihm abgeschlagen . Von Cherbourg aus kommt
er auf 's Neue auf die bereits erledigte Frage zurück , und zwar in sehr unziem¬
lichen Ausdrücken und auf eine die Diensthierarchie verletzende Weise . Herr
ThicrS schickte ihm sein Schreiben zurück und ernannte Hrn . v . Mackau an
seine Stelle . — Auf dem Theater des Gymnase haben sie ein Stück ausge¬
führt , darin der bekannte Dichter Bürger die Hauptrolle spielt und welches ans¬
gepfiffen wurde . Als Verfasser wurde ein Hr . ^ oiseleur genannt .

Griechenland .
Athen , 21 . Juni . Das Räuberwesen hat auf allen Punkten ein Ende .

Bei Vertilgung derselben hat es nicht an einzelnen Zügen gefehlt , aus welchen
die guten Gesinnungen des Volkes für Recht und öffentliche Ordnung deutlich
zu erkennen sind . Ein gewisser Mamelaki , 22 Jahre alt , einer der gefähr¬
lichsten Nänberchefs , hatte dieses Handwerk in Folge einer gesetzwidrigen Hei -
rath ergriffen . Seine Frau war nämlich Geschwisterkind mit ihm , und da die
griechische Religion eine eheliche Verbindung unter so nahen Verwandten durch¬
aus verbietet , entwand er sich der gesetzlichen Verfolgung , indem er und seine Le¬
bensgefährtin bewaffnet gegen die Störer ihres ehelichen Glückes auSzogcn .
Seine Bande wurde bald zahlreich und kam vergangenen Winter bis in die
Berge zwischen Mcgara und Elcusis , wohin bis jetzt noch niemals Räuber vor -
gcdrungen waren . Bei der gänzlichen Vertilgung dieser Bande traf auch ihn
der Todesstreich . Sein Kopf wurde nach Theben gebracht , und seine Mutter
vorgerufen , um gerichtlich zu bestäiigen , daß dieses wirklich Las Haupt ihres
KindeS scy . Nachdem man ihr zuerst einen fremden Kopf gezeigt , welchen sie
nickt für den ihres Sobncs erkannte , gab man ihr den wahren in die Hände .
Sie wendete und betrachtete ihn aufmerksam nach allen Seiten , und sagte dann
mit Ruhe und Würde : „ Sohn ! ist das der Schutz , den ich in meinen alten
Tagen von Dir erwartete ? Wie du cs gemacht hast , so ist Dir wiedergeschebcn ! . . .
Es lebe der König ! Hierauf entfernte sic sich in ihre Wobnung , schmückte sich
mit ihren besten Kleidern , und beweinte im vereinigten Kreise ihrer Verwandten
den verlorenen Sohn . ( M . polit . Z . )

Großbritannien
Folgende Ueberstcht stellt den jemaligeu durchschnittlichen Absatz der bekann¬

testen londoner Zeitungen im letzten Quartal des Jabres 1839 dar . Morgen -
blättcr : Times 13 . 670 Eremplare ; M . Chronicle 5974 : M . Herald 5759 ;
M . Advcrtiser 4873 ; M . Post3164 ; Public Ledger 506 . Abendblätter : Sun
3798 ; Standard 3323 ; Globe2962 ; Shipping Gazette 1152 : Courier 1038 ;
Wochenblätter : Eraminer5540 ^ Observer 5192 ; Era4192 ; John Bull4192 ;
Magnet 3980 ; Spektator 3382 ; Satirist 3077 ; Atlas 3000 ; Champion 2730 ;
Gardcners Gazette 2511 ; Planet 2423 ; Conservative Journal 2384 ; Argus
2192 ; Age 1769 ; Naval and Military Gazette 1748 ; Jurist 1615 ;
United Service Gazette 1576 ; Court Journal 1384 ; Mining Journal 1269 ;

einen Stuhl , setzte sich Frau von Cellier gegenüber und versuchte durch die ganze
Liebenswürdigkeit seines Wesens den etwaigen Eindruck des Engländers zu verwischen .

Sir John fand sich durch die Dazwischenkunfl Alfreds gerade in dem Augen¬
blick gestört , wo er recht aufzuthancn anfing . Auch fühlte er , daß er neben ihm
sehr in Schatten treten würde , und fand daher den französischen Stutzer , wie er ihn
betitelte , unausstehlich . Er wandte sich daher auch bald zum Fürsten Poremskow ,
den der Roman unterhielt und der sich oiescrhalb mit der Gesellschafterin der Frau
von Cellier , die er , beiläufig gesagt , nicht , übel fand , beschäftigte . Da 11 Uhr vor¬
über war , so brach Frau von Cellier auf , die Herren begleiteten sie bis an den
Wagen und trennten sich dort , Sir John und Alfred mit gegenseitiger , ziemlich
starker Abneigung . ( Forts , folgt .)

Verschiedenes .
Schönau , im Odenwald , am 10 . Juli . Um die Mittagszeit kehrte der hiesige Fami¬

lienvater Jakob Orch aus dem Walde heim und bemerkte , in den Stall tretend , daß sein
Haus , sammt Scheuer und Stallung nnter einem Sirohdache , in Flammen stehe . Ohne
seine eigene Habe zu bedenken , eilte Orth auf Len Boden , wo seine lahme alte Mutter
und deren kranke Tochter in einer Kammer unter dem Strohdachs wohnten , rettete die
vom Brande noch nichts ahnende Mutter , so wie die Schwester und deren Säugling von
dem nahen Feuertode , und dann noch einen Theil deren Bettes , während das Feuer ihn
schon von alten Seiten umsing . — Ein Brandmahl im Gesicht und die versengten Kopf¬
haare zeigen , wie treu und mnthig dieser Mann die Pflichten des Sohnes und Bruders
erfüllt hat . — Orth , der sich und die Seimigen mit Handarbeit durch uiiermnreteii Fleiß
und Genügsamkeit ernährte , hat seine Heuernte und einen großen Theil seiner fahrenden
Habe , seine arme alte Mutter , außer einigen Stücken Bettwerkes , Alles verloren .

— Der deutschen Oper geht ' s vorzüglich in London , und man kann sagen , daß sie
Wunder thnt . Nicht nur weiß dieses Institut das Interesse immer rege zu erhalten , und
durch neue Magnete immer schwerere Pfunde herbeiznziehen , sondern die deutsche Oper
hat es auch dahin gebracht , daß man ihr Bestehen in London als etwas Nothwendiges
und Wünschenswerlhes betrachtet , für das man Opfer bringen müsse , um es für immer
zu haben . Deshalb wird denn auch unsere Oper in den vier folgenden Jahren eben so
regelmäßig nach London gehen , wie die Italienische . In rer That zeigt die Anstalt eine

Weekly Dispatch 55,769 ; Weekly Chronicle 27,692 ; Bell ' s Life in London
23,153 ; Bell 's Weekly Meffenger 19,000 ; Snnday Times 15,461 ; Mark laue
Erpreß 4484 ; Weekly True Sun 3219 ; Bell ' s New Meffenger 2653 ; Char¬
ter 2307 ; Railway Times 2007 ; Justice of Peace 1750 ; Bcitannia 1392 ;
Constitutivnalist 1346 ; Old Eiigland 1307 ; London Mcrcantile Journal346 .

Italien
Königreich beider Sicilien . Neapel , 4 . Juli . Nach telegra¬

phischer Nachricht ist Se . Maj . der König in Begleitung Ihrer Maj . der Köni¬
gin gestern mit dem Dampfschiff „ Ferdinando II . " von Messina nach Parlermo
abgegangen , woselbst das kön . Paar dem Feste der heiligen Rosalia beiwohne »
wird . — Die Witterung ist hier anhaltend sehr schön . Der Thermometer hält
sich während der Mittagsstunden zwischen 22 bis 23 °

; des Nachts zwischen 16
bis 18 ° Reaumur . ( A . Z . )

Kirchenstaat . Das „ Diario di Roma " meldet den Tod Lucian Bona -
parte ' s mit folgenden Worten : „ Mit all ' den Tröstungen unserer heiligen Reli¬
gion versehen , ging am Morgen deS 29 . Juni Lucian Bonaparte , Fürst von
Canino , 66 Jahre alt , zur ewigen Ruhe ein . Es ist jetzt nicht der Augen¬
blick , das politische Leben eines Mannes , der so lange und so bedeutend in die
großen Begebenheiten des Jahrhunderts verwickelt war , zurückzurufen ; er war
Sr . Heiligkeit , dem Papst Pins Vll . , unendlich thener , ein ausgezeichneter
Literat und großmüthiger Beschützer der Künste und Wissenschaften ; hatte glän¬
zende Verbindungen geschlossen und war Vater einer zahlreichen Nachkommenschaft .
Heute geziemt es aber nur , von seinem Ende voll Erbauung , voll Ergebung
in den Willen Gottes während des langen und schmerzhaften Todeskampfes zu
sprechen , welchen er als ein ächter , philosophischer Christ ertrug . Er verschied
in den Armen der Diener der Kirche , seiner vielgeliebten Gattin , der Fürstin
von Canino , des ältesten seiner Söhne , Karl , Fürsten von Mustgnano und
der ältesten seiner Töchter , Fürstin Gabrieli .

Toscana . Livorno , 1 . Juli . Wir erfahren , daß einer unserer toska¬
nischen Mitbürger , Heinrich Mayer ans Livorno , vor kinzem auf seiner Rück¬
reise von Neapel in Rom verhaftet und nach der Engelsbnrg gebracht worden
ist . Der Genannte , von deutschen Eltern in Livorno geboren , und später im
Hause eines Engländers , Hrn . Fynch in Florenz , als Pflegesohn aufgenom -
me » , gehört seiner Erziehung nach gewissermaßen drei Nationen an ; seine Stei¬
gung und Gesinnung jedoch hat ihn schon seit lange ungetheilt zum Italiener
gemacht , und zwar zu einem der edelsten und patriotischsten Glieder dieses gro¬
ßen Volkes . Gewiß werden sich die zahlreichen , über Italien , Deutschland
und England verstreuten Freunde des trefflichen jungen Mannes mit uns in
dem Wunsch vereinigen , daß jene Verhaftung bloS auf Mißverständnissen be¬
ruhen möge ! ( A . Z .)

Schweden und Norwegen
Der Konstitulionsausschnß hat bis jetzt zwei wichtige Änträge hinsichtlich

einer Repräsentalionserklärung beschlossen , beide auf die Einführung eines Ein¬
kammersystems ausgehend . Es soll nämlich : 1 ) keine andere Repräsentation
als durch allgemeine Wahlen mehr statkfinden , und die Wählbarkeit zum Re¬
präsentanten nicht mehr ans der Slandesverschiedenheit beruhen ; 2 ) nur eine
Kammer soll unmittelbar gewählt werde » , welche sich aber nachher , wie in Nor¬
wegen , von selbst in zwei Kammern theilen soll , lieber beide Punkte mußte ab -
gestimmt werden , und der letztere ging nur mit der Mehrheit Einer Stimme im
Ausschuß durch .

Schweiz
Der „ Schiv . Korrespondent " von Schaffhausen zeigt allen Gegnern des

Antistes Hurter an , daß dieser einen Paß nach Rom genommen , wo er mit sei¬
ner Familie eine Wohnung beziehen werde . ( N . Z . Z . )

Waadt . Der Kanton Waadt ist im Begriff , sein Gebiet um 6 — 7000
Tagwerke zu vermehren durch Austrocknung der Niederungen ans dem reckten
Rhvneufer von Aigle an bis Villenenvc ; dazu hat sich bereits eine Gesellschaft
gebildet . In dieser Gegend ist das Erdreich besonders srnchrbar , hier ist die
herrlichste Vegetativ » des Waadtlandes und dessen bester Wein , Vvvrne .

Türkei und Ä e g y t e n .
Konstantinopel , 24 . Juni . Man liest in allen europäischen Journalen ,

viel über die gefahrdrohende Stellung der Türkei . Es wäre vergebliche Mühe ,
das Gegenthcil behaupten zu wvllen , denn wirklich gewährt der innere Zustand
des Reichs einen ziemlich traurigen Anblick . Man darf indessen nicht vergessen ,
daß die Lage Aegyptens keine bessere ist , daß vielmehr die Symptome des Zer¬
falls in diesem Lande , wo das noch junge System des Vizekönigs die Bevölke¬
rung bereits zur Wuth entstammt , sich so mehren , daß die Freunde des Vize¬
königs in nicht geringem Grade darüber ben » rui ) igt sind . Fast möchte ich glau¬
ben , daß die Pforte den Zustand Syriens gehörig zu würdigen beginnt , und

Regsamkeit , welche den Unternehmern der italienischen Oper wahrhaft auffällt , Len Eng¬ländern aber den besten Begriff von dem Ernste uns der Ausdauer dieses Instituts gibt ,
so daß sie mit einer ganz besonder :! Achtung davon reden , und erstaunen , wie man vier¬
mal die Woche spielen und dabei immer ReneS auf dis Buhns bringen kann , ohne daß
die Vorstellungen an Rundung und Gediegenheit einvüßen . Die bisherigen Koryphäen der
Oper , Mav . Fischer - Schwarzböck , Herr Schmetzer und Herr Pöckh , haben jetzt anderen
Platz gemacht . Staudigi , Wild un » Mad . Sröcki - Heinefetter , die jetzt unsere Oper
zieren , gefallen den Engländern ganz ausnehmend , und flößen denselben eine wahre Pw -
rät fstc den deutschen Operngesang ein . Je großartiger die Musik ist , um so mehr sagt
sie dem dortigen Publikum zu , und Spohr s „ Jsffonda " erregt im Augenblicke Furore ,
während Weber 's „Freischütz " nach zehnmaliger Wiederholung , immer noch volle Häuser
bringt . Zn Ende dieses Monars werden die Vorstellungen geschloffen und wird nach der
Heimalh gesegelt ; denü Herr Schumann scheint nicht geneigt , den Einladungen Folge zu
leisten , die aus andern bedeutenden Städten Großbritanniens an ihn zu einigen Vorstel¬
lungen gelangt sind . Von den vielen deutschen Theaternnternehmern in London ist Schn -
mann der erste , dem es vollkommen geglückt ist ; es liegt die Ursache davon weniger in
der Unfehlbarkeit seiner Mittel , als in der Art und Weise , wie er die Sache mit Ein¬
sicht und Energie gefaßt hat , vielleicht auch zum Theil in dem Umstande , daß der Ge¬
mahl der Königin GroßbriiannienS ein deutscher Prinz ist, und vom Hoch aus die Unter¬
nehmung unbezweifelt unterstützt wird . Die Königin , die ihre Loge hat , erscheint nie ,
ohne daß sie noch besonders 80 Pfd . Sterling zahlt .

( Ein Mineral zum Putzen der Metall - und Glasflächen .) Durch Marlin Bürkle
in Dietlingen , Oberamts Pforzheim , wurde aus dasigec Gemarkung ein Mineral ( durch
Eisenoryryvdrat gefärbter , höchst seinpnloeriger Kalk ) aufgefnndcn . Derselbe hat bis jetzt
eine jährliche Ausbeute von 5 — tO Ztr . gemacht , die er kheiis an die Gottfabriken zu
Pforzheim , rheils nach der Schweiz um nur 8 — 10 fl. per Ztr . absetzte . Gedachtes
Mineral ist in größerer Menge vorhanden , und könnte daher bei einem stärkeren Absatz
in viel größeren Quantitäten ausgcbeutet werden ; wir finden uns deshalb veranlaßt ,
hierauf die öffentliche Aufmerkmmkeit zu lenken , da fragliches Mineral gleich der Trippel¬
erde sehr gut zum Putzen der Metall - und Glasflächen verwendet werden kann , gerade so ,
wie die feingepnlvcrlen gebrannten Schafknocheu , und also Len betreffenden Fabriken und
Handwerkern nur willkommen sehn wird . Karlsruhe , 13 . Juni 1840 .

Auflösung der Charade in Nr . 187 der K . Z . :
Adelheids .
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daß sich Wichtiges vorbereite . Seit einigen Tagen haben ganz in der Stille
sowohl hier als in Gallipoli Truppenüberschiffungen stattgefunden , so daß die
Hauptstadt von Militär völlig entblöst ist . Dem aufmerksamen Beobachter
entgeht es nicht , daß in Konstantinopel sowohl als in Pcra und Skutari seit
einigen Tagen immer dieselben vier bis fünf Bataillone in Bewegung sind , die
sich , durch die Schwere des Dienstes niedergedrückt , kaum mehr forischleppen
können . Gestern ist im Ministerrath der Vorschlag des neuen Seriaskers Mu -
stapha Pascha , einige irreguläre Regimenter Albanesen in die Stadt zum
Garnisonsdicnsle zu ziehen , mit Stimmeneinhelligkeit durchgegangen . Ich kann
die Maßregel nicht billigen , denn die Habsucht und Verrätherei dieser Trnppe
ist zu sehr bekannt , als daß man sich beruhigt fühlen könnte , wenn die Ruhe
der Stadt blos die Garantie eines solchen Gesindels erhalten soll .

China .
Clinton , 27 . März . Ein hoher Zivilbeamte in der Hauptstadt der Provinz

Kiangsi wurde kürzlich wegen Opiumrauchens angeklagt ; er leugnete anfangs ,
bei der Tortur aber gestand er ein . Als sein Vergehen vor dem Tribunal zur
Sprache kam , hielt man die gewöhnliche Züchtigung von hundert Stockschlä¬
gen für zu gering , und er wurde zur Deportation nach Ele verurtheilt . Auch
in Schantung sind mehrere Beamte wegen desselben Vergehens vor Gericht ge¬
stellt und Soldaten , die man beim Opiumrauchen ertappte , nach Tschikiang
verbannt worden . Die Bewohner von Kokonor haben noch nicht aufgehört ,
die Gränzen von Sclschucn zu beunruhigen . Es wurde eine Armee dorthin
gesandt , um die Marodeurs im Zaum zu halten ; statt aber gegen diese zu
fechten , plünderten die Soldaten ihre wehrlosen Landsleute aus , indem sie
ihnen schwere Geldsummen und Kontributionen in Naturalien abprcßten . Auch
suchte der Befehlshaber seine Oberen zu betrügen , indem er die Zahl der von
ihm kommandirten Miliz au f daS Doppelte angab .

N e u e st e Nachrichten .
*r . Paris , 14 . Jul . Der Herzog und die Herzogin von Nemours sind

gestern nach London abgereist . sFür dieselben sind Appartements im königl .
Schlosse dort bereit gehalten , für den etwa im Schlosse nicht unterzubringenden
Lbcil Ihres Gefolges Gelaß in einem der ersten Hotels gemiethet . ) — Gene¬
ral Bourmont ' S Eintreffen in Toulouse hat zu keinen unruhigen Auftritten
Anlaß gegeben . — Balmaseda ist mit dem gewöhnlichen Postwagen in Lille

eingetrvffen . — Die legitimistischen Blätter zeigen die Ankunft Cabrera 's in

Paris an . — Die Angriffe auf den Marschall Valve haben plötzlich aufgehört .
— Viel hat zum Aufschub des Wahlreformgastmahls die äußerst geistreiche und

zugleiche gemessene Antwort des Ministers des Innern , Hrn . v . Nemusat bei¬

getragen . Der Minister erwidert nämlich den Bittstellern , daß das Verbot des
Polizeipräfekten kein absolutes sey ; daß wir aber in einem feuersprühenden
Monat seyen , einem Monat , wo die politischen Leidenschaften mehr wie zu jeder
andern Epoche gährten ; daß mehrere ähnliche Zusammenkünfte den 14 . hätten

statt finden sollen , daß das Mahl zu 3000 Gedecken in einem Garten in der
öffentlichen Straße hätten gehalten werden sollen , wo leicht Zusammenkäufe ge¬
sehen worden wären u . wo die Toaste , Reden , Beifallsrufe unv Gesänge Härten
vernommen werden können ; dann sprach der Minister von der Nähe der Vorstadt
Sr . Antoine , des Bastillenplatzes , des Standbildes vom Monat Juli . Alles das
hätte die Regierung veranlaßt , die Zahl der Gäste nur auf 1000 zuzulassen .
Die Nationalgarden gingen ganz befrieoigt mir diese » Erklärungen auseinander
und entschieden gleich darauf , baß das Banquct erst im Monat August stattfin¬
den sollte .

* r . Toulon , 9 . Juli . Man versichert , der Pascha von Aegypten habe
dem Hrn . Thiers sagen lassen , daß er die türkische Flotte nach Konstantinopel
zurückzuschickcn bereit sey , wenn Frankreich förmlich dafür bürgen wolle : 1 ) für
die Sicherheit der auf den Schiffen angestellten Personen und die Sicherheit
ihres Eigenthums gegen die Rache des Großherrn ; 2 ) für den Erbbcsttz Syriens
und Aegyptens mit den von Kommiffarien der sünfMächte sestzusetzendcn Gren¬
zen und unter der Verpflichtung von Seiten des Vizekönigs einen jährlichen
Tribut zu bezahlen , den dieselben Kommiffäres zu bestimmen hätten . Diese
Vorschläge sind die Veranlassung , daß Hr . Thiers den Hrn . Eugen Perrier nach
Alexandrien mit , wie cs heißt , ziemlich ausgedehnten Vollmachten abgcsendet
hat . Man erwartet von der Sendung dieses Diplomaten günstige Resultate .

*r . Barcelona , 7 . Juli . In der Gegend von Gerona und Tarragona
zeigen sich carlistische Banden .

* Paris , 14 . Juli . Einem Schreiben aus Brives - la - Gaillarde vom Frei¬
tag Abend zufolge hat in dem Diamantendiebstahlsprozcß das Zuchtpolizeige¬
richt ein Urtheil abgegeben , worin cs , ohne sich an dem im Namen der Mao .
Laffarge von deren Sachwaltern gestellten Ausschubsbegehren aufzuhaltcn , er¬
klärt , daß zur Instruktion ( klägerischen Sachwalters Vortrag , Zeugeneinver¬
nahme rc . ) und zu den Verhandlungen des Prozesses vorzuschreitcn sey , vorbe¬
haltlich einer , wenn statthaft später zu bewilligenden Frist für Madame Laf -
sarge zur Vorladung ihrer Zeugen , nachdem die bei 'm Gerichtstag anwesen¬
den abgehört seyn werden . Hr . Bach , der eine Anwalt der Mab . Laffarge ,
zeigte sogleich die Berufung gegen diesen Entscheid au , worauf sich eine Diskus¬
sion über die aufschiebende Wirkung dieser Appellation entspann . Das Ge¬
richt , nach stattgefundeuer Berathung , ging zur weitern Verhandlung über . Hr .
Bach erklärte nun , seine Klientin wolle es auf ein Kvntumazurtheil ankommcn
lassen , und Mad . Laffarge zog sich demzufolge zurück . Hr . Coraly , der kläge -
rische Sachwalter , trug darauf die Thatsachen der Klage vor , und die Zeugen
(. 21 ) werden jetzt abgehört werden .

— Tagesordnung der IZösten öffenilichen Sitzung der 2cen Kammer auf
Freitag , den 17 . Juli , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2 ) Berichte der Petiiionskommission .

Redlairi unter Verantwortlichkeit von (». M a ck l o k.

Auszug aus den karlsruh er Witlerungs -
b e o b a ch t u n g e n .

15 . Juli . Barometer . Thenn . Wind . Witterung .
M . 7 U . 28 Z . 2 .4L . 9,2G . üb . O NW heiter
Nm . 3 - 28 - 1 .9 - 16,0 - üb . O WNW heiter
N . 11 - 28 - 1.8 - 9 .7 - üb . O NNO heiter

Grvßherzoglichcs Hoftheater .
Sonntag , den 19 . Juli ( zum ersten Male : )

AnnaBoleyn , große Oper in zwei Aufzügen
nach dem Italienischen des Fel . Romani , Musik von
Donizetti .

( 2824 .2) Karlsruhe . ( Heim Zahlung ver¬
lauster Obligationen .) Die verlausten 3 '/,prozen -
tigen Partialobligationen der städtischen Amortisationskaffe
werde »

am 1 . August 1840
heimbezahlt , als :
L 1 (4(4 il Nr . 12 , 30 , 40 , 70 , 94 , 124 , 147 , 153 , 155 ,- 197 , 212 , 216 , 223 , 224 , 236 , 239 , 260 ,

273 , 291 , 295 , 360 , 371 , 375 , 379 , 407 .
A *4 (4(4 sl Nr . 18 , 39 , 41 , 49 , 59 , 86 , 96 , 129 , 136 ,

' "
139, - 167 , 186 , 191 , 200 , 210 , 236 , 257 ,
283 , 2 91 . 300 , 308 , 316 , 320 , 337 , 340 .

Die Kapitalbeträge der verloosten Partialobligationen
der Wasserleitungsamortisationskaffe werden heimbezahlt und
zwar :

am 1 . Oktober 1840
die L -rO sl Nr . 62 , 98 , 146 , 151 , 211 , 215 , 245 , 248 ,

328 , 333 , 362 , 385 , 464 , » SO, 543 ,
545 und

die ä 100 st . Nr . 27 , 34 , 53 , 61 , 87 , 104 , 108 , 149 .

Am 1 . April 1841
die ü 500 st . Nr . 15 , 43 , 107 .

Ferner ist noch zu erheben die Obligation » 50 st ., Nr .
442 , welche am 1 . Oktober 1837 schon hatte erhoben werden
sollen .

Auf die hier obengenannten Obligationen wird von den
bezüglichen Terminen an kein Zins mehr vergütet .

Obiges wird unter Bezug auf die Bekanntmachung vom
25 . März 1840 wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Karlsruhe , den 13 . Zuli 1840 .
Die städtische unv die WafferleitungsamortisationSkassc .

E y t h .
( 2748 .3) H . B . Nr . 4 . C B . Nr . 890 .

Karlsruhe . ( G e s ch ä f t s a n t r a g .) Es
wünscht Jemand ein solides und frequentes
Geschäft zu übergeben . Das Nähere auf dem

Kommifsionsbnreau v . W . KocUe , Kasernenstraße Nr . 4 .
( 2760 . l ( Nr . 12,908 . Ettenheim . ( Versäu¬

mung s e r k e n n t n i ß .) In Sachen des Handlungshauses
' Aron S e l i g m a n n von Karlsruhe , Klägers , gegen Leo¬
pold Hoffmann von Schmieheim , Beklagten , Forderung
betreffend , wird auf erhobene Klage öffentliche Vorladung
des Beklagten , sodann auf dessen Ausbleiben und Anrufen
des Klägers zu Recht erkannt :

„ es seye der thalsächliche Vortrag der Klage vom
23 - März d . I . für zngeftanden anznnehmen , und jede
Schutzrede des Beklagten dagegen für versäumt zu
erklären , demnach der Beklagte in der Hauptsache schuldig
und verbunden , die eingcklagte Waarenforderung im
Betrag von 514 fl . 2 kr ., nebst Zinsen zu 6 Proz .
vom 25 . Juli 1839 an ,

binnen 4 Wochen

bei Vermeidung des Gerichtszugriff an den Kläger zu
zahlen und die Kosten dieses Rechtsstreits zn tragen .

V . R . W .
E n t s ch e i d u n g s g r ü n d e.

Das Versäuiiiungserkennlniß als solches ist durch die nach
Vorschrift des «s. 272 d . P . O . ergangene öffentliche Vor¬
ladung des Beklagten und auf dessen Ausbleiben und An¬
rusen res Klägers durch si. 311 , 330 , 653 und 654 d . P . O .
begründet , »ns die Verurtheilung des Beklagten m der Haupt¬
sache stnvet ihre rechtliche Begründung in dem L . R . S .
1650 , 1153 , 1907 -»., Anh . S . 1 , 109 c .

Es mußte deshalb unter Bezug auf H. 169 d . P . O .
wie geschehen erkannt werden .

Da der Aufenthalt des Beklagten nicht ermittelt werde »
konnte , so wird dieses Versäumnngserkennlniß nach (j . 277
d . P . O . hiermit öffentlich bekannt gemacht .

Etkenheim , den 24 . Juni 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

F i n g a d o .
vät . Sievert ,

Akt . jur .
( 2685 .3) Nr . 11,052 . Karlsruhe . ( Erkennt -

n i ß .) Wird , da der Deserteur Göttlich Barth von Bnchig ,
Soldat bei 'm großh . 2. Linieninfanterieregiment dahier , auf
die öffentliche Ladung vom 15 . April d . I ., Nr . 6501 , sich
nicht gestellt hat , in contumaciam zu Recht erkannt , daß der¬
selbe des Ortsbürgerrechts für verlustig zu erklären und die
persönliche Strafe im Betretungsfalle gegen ihn vorzube¬
halten sey .

V . R . W .
Karlsruhe , den 26 . Juni 1810 .

Großh . bad . Landamt .
v . Fischer .

( 2351 .34 Stock ach . ( Aufforderung .) Zn der
Verlaffenschaftssache der am 10 . Dezember 1839 gestorbenen
ledigen Kreszens Weber von Stahringen ist ihr am 2 . Fe
bruar 1793 geborner , längst und unwissend , wo ? abwesen¬
der Bruder Joseph Weber als Erbe betheiligt .

Derselbe wird daher zur Erbtheilung mit dem Bedeuten
hiermit » orgelnden , daß , falls er , oder seine etwaige »
Nachkommen binnen 3 Monaten
sich nicht melden , die Erbschaft lediglich denjenigen werde
zugetyeilt werden , welchen sie zukäme , wenn er oder seine
etwaigen Nachkommen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht
mehr am Leben gewesen wären .

Stockach , den 1 . Juni 1840 .
Großh . bad . Amtsrevisorak .

O t r .
( 2752 . 2 ) Nr . 1099 . Ettlingen .

( Bekanntmachung . ) Nachdem für
hiesige Gemeinde genehmigten Bedürfiuß -
etar pro l8 " / „ soll wegen den bei Neu¬

bauten zu bestimmenden Balisrnchten , ein Plan von der
Stadl Ettlingen ausgenommen werden .

Diejenigen Herren badischen Geometer , welche dieses
Geschäft zu übernehmen gedenken , wollen sich in portofreien
Briefen und Beischluß ihrer Forderungen

binnen 14 Tagen
beim Gemeinderath dahier melden .

Ettlingeu , den 5 . Juli 1840 .
Gemeinderath .

Ullrich .
vckt. N e i m e i e r.

( 2736 .3) Nr . 11,159 . Radolfzell . ( Bekannt¬
machung . ) Am 1 . v . M . erging diesseits folgendes Er -
kennrniß :

Sey Sebastian Streit von Nielasingen wegen ver-
schwenderischen Lebenswandels im ersten Grad für

mnudtvdt zu erklären , und ihm in der noch zu be¬
stimmenden Person einen Vormund zu setzen, ohne dessen
Beftlimmung ihm nicht gestattet ist , zu rechten , Ver¬
gleiche zu schließen , Anlehen aufzunehmen , ablösliche
Kapitalien zu erheben oder darüber Empfangsscheine
ausznstelle » , Güter zn veräuffern oder zn verpachten .

B . N . W .
Ta der gegenwärtige Aufenthaltsort des Sebastian Streit

unbekannt ist . so wird dies öffentlich bekannt gemacht , und
soll nach Umfluß der 8 resp . I4tägigen Neknrsanmeldungs -
und Ausführnngsfrist der Vormund ernannt und verstrebtet
werden .

Radolfzell , den 13 . Juni 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

U h l .

Frachtpreise .
Karlsruhe , 15 . Juli . Auf dem heutigen Fruchimarkt

wurden verkauft : 13 Mitr . Spelzkerncn » 13 fl ., 133 Mltr .
3 S . Hafer ä 4 fl . 28 kr. , 1 Mltr . Erbsen » 12 fl ., 1 Mltr .
5 S . Wicken ä 10 fl . : zusammen : 148 Mltr . 8 S . ; auf¬
gestellt blieben : 11 Mltr .

In der hiesigen Mehlhallc wurden vom 9 . Juli bis 15 .
Juli eingeführt

'
166,124 Pfund Mehl ,

davon verkauft 110,757 - -
blieben aufgestellr 55 .367 - -

Wie,n , 10 . Juli . Metalliques 109 ' /,, ; 4proz . 102 °/, ;
3proz . 83 ; 1834r Loose 146 °/ - ; 1839r Loose 136 '/, ; Ester¬
hazy 45 ; Bankaktien 1852 ; Nordbahn 110 °/, ; Mailänder
114 '/, ; Raaber 110 ; Monza 220 .

Staatspapier c.
Paris , 14 . Juli . 3proz . konsol . 87 . 50 . 4proz . konsol .

108 . — . 5prozent . konsol . 120 50 . Bankaktien 3775 . — .
Kanalaktien 1277 . 50 . St . Germaineisenbahnaktien 715 . — .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer . 535 . 10 ; linkes
Ufer , 335 . — . Orleanser Eisenbahnaklien 535 . 10 . Straß -
bnrg - bas . Eisenbahnaktien 413 . 75 . 5vrz . Belgische Anleihe ,
106 , römische do . 105 ' /, . Span . Akt . 28 °/, . Pass . 6 '/, . Neap .
105 . 60 .

ranksurr , 14 . Juli . Prz - Papier . Gelt .

Oesterreich MeralliqucSobligationen 5 — 108 '/ ,
101 ' -.- do. 4 —

- do . 3 — 81 '/ ,
- Bankaktien ex ltiv . — 2234
- fl. 250 Loose bei Rothsch . — 135 °/ .
r Partialloose do . 4 — 160 '/ .

145 '/ .- ä . 500 Loose do. —
- Üerhmann '

sche Obligat . 4 — 100 °/ ,
r do. 4 ' /. — 102 -/ .

Preußen . Ltaatsschuldscheine . 4 — 105 '/ .
- öränrienicheine . — 74 °/ .

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ ,
102 '/ ,Frankfurt . Obligationen . 3 ' /, —

- Eisenbabnaktien ä250fl . — 337 '/ .
Baden . fl öOLooke bei Goll u . S . — 109 °/ .

- Rentenscheine . — 100 ' /,
Darmstadt . i^ brrganrnen 3 '/ - — 99 '/ .

- fl. 50 Lome . — 60 -/ ,
- fl. 25 Loose . - ' 23 ' / .

Nassau . Obligationen bei Nsch . 3 '/ - — 98 ', .
L fl. 25 Loose — 21 '/ ,

Holland . jnregrale . 2 " , — 52 ' V,
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 — 8 '/ .
Polen . t . 300 Lorierieloose Rth — 70 '/ ,

- do. , n st . 500 . — 73 '/ «
Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr. 10. Mit einer Beilage .
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